
Wittenberge: Mitgliederversammlungen, die sich 
durch Sachlichkeit, eine kameradschaftliche At­
mosphäre, prinzipielle Fragestellungen, helfende 
Kritik, konstruktives Denken, umfassende Analyse 
der Situation im Verantwortungsbereich und eine 
klare, ehrliche und offene Sprache auszeichnen, fin­
den großes Interesse. Das verlangt von jedem Kom- 
nlunisten, in der Mitgliederversammlung den eige­
nen Standpunkt zum Thema, seine persönlichen Er­
fahrungen, seine Vorschläge zur Verbesserung der 
ideologischen Arbeit und des innerparteilichen Le­
bens darzulegen.
Arno Nell, VEB Zuckerfabrik Lübz: Die Genossen 
müssen fühlen, daß sie in das Parteileben intensiv 
einbezogen werden. Die Aufgaben, die an sie ge­
stellt werden, dürfen nicht nur mit Losungen und 
politischen Direktiven untermauert werden. Viel­
mehr sind Herz und Verstand anzusprechen, Kritik 
und Selbstkritik zu beleben und der Meinungsstreit 
zu aktivieren, um die geeignete Lösung für die 
Probleme zu finden. Wo reglementiert wird, pas­
siert nicht viel. Einen wichtigen Platz haben die Par­
teigruppen in unserer BPO. In ihnen entwickelt sich 
der Meinungsstreit am schnellsten. Und wenn die 
Genossen ihre ureigensten Fragen diskutieren, wird 
die Parteiarbeit hautnah, lebendig und interessant. 
Hans-Günther Diens, VEB Molkerei und Dauer­
milchwerk Bützow: Zur politischen Heimat wird 
die Parteiorganisation vor allem dann, wenn alle 
Probleme, die den Genossen bewegen, in sachli­
cher Form diskutiert werden, auch wenn das für 
den einen oder anderen einmal unbequem ist. Mei­
nungen und Standpunkte anderer anhören zu kön­
nen, muß mancher noch lernen. In unserer BPO 
werden Probleme offen angesprochen, wir bleiben 
nicht anonym.
Otto Schunk, LPG (P) Osterburg: In die Vorberei­
tung und Gestaltung der Mitgliederversammlungen 
möchte ich durch konkrete Aufträge einbezogen 
werden. Hierbei sehe ich besonders die Erarbeitung 
von Beschlüssen und Parteiaufträgen. Es geht mir 
aber auch um die Abrechnung des mir erteilten Par­
teiauftrages und die Vermittlung dabei gewonnener 
Erfahrungen der Arbeit mit jüngeren Genossen. 
Wichtig ist, jeder Genosse soll spüren, er wird ge­
braucht, sein Wort wird geachtet.
Wolfgang Reichardt, VEB Gummiwerke „Werner 
Lamberz" Waltershausen: In der Praxis kommt es 
vor, daß ich in der Mitgliederversammlung erstma­
lig von Beschlußvorlagen zu Aufgaben der Parteior­
ganisation höre. Das muß verändert werden. Mein 
Vorschlag: Die Genossen rechtzeitig einladen und 
mit der Tagesordnung vertraut machen. In Gesprä­
chen der Leitungsmitglieder die Genossen rechtzei­
tig und differenziert auf Ziel und Inhalt der Mitglie­
derversammlung hinweisen. Im Ergebnis der Mit­
gliederversammlung muß ich wissen, welche Auf­
gaben ich zu erfüllen habe.
Barbara Rettinghausen, Kreiskrankenhaus Havel-
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berg: Für die Parteileitung ist es notwendig, regel­
mäßig die Ergebnisse in der medizinischen Betreu­
ung der Patienten auszuwerten, heranreifende Pro­
bleme rechtzeitig zu erkennen und die erforderli­
chen Aufgaben abzuleiten. Sie muß auch stets wis­
sen, was die Ärzte, Schwestern und andere Mitar­
beiter denken, welche Sorgen und Auffassungen 
sie haben. Wenn das Inhalt der Parteiarbeit ist, 
wenn in Mitgliederversammlungen darüber infor­
miert, beraten wird, dann gibt es immer eine rege 
Diskussion und Meinungsstreit.
Henny Meuschke, VEB Thüringer Obertrikotagen 
Apolda: Für mich ist es selbstverständlich, an der 
Gestaltung der Mitgliederversammlungen mitzuwir­
ken. Vom Referat erwarte ich, daß es einen hohen 
Informationsgehalt besitzt und mir überzeugende 
Argumente für unser politisches Auftreten im Ar­
beitskollektiv vermittelt. Denn hier gibt es in unse­
rer heutigen bewegten Zeit viele Fragen zu interna­
tionalen Themen und auch zu Entwicklungsprozes­
sen in sozialistischen Ländern.
Manfred Heß, VEB Automobilwerk Eisenach: 
Nach meiner Meinung muß es in der Mitgliederver­
sammlung offen und ehrlich zugehen. Die Themen 
der Mitgliederversammlungen sollten so ausge­
wählt und dargelegt werden, daß nicht über die 
Köpfe hinweg geredet, sondern die anstehenden
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